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EKs 1ıst. ber eachten, daß derartige Inschriften sıch auf keinem der Stücke finden,
Ichdie er selbst a 1s Originalschöpfungen mittelpersischer Webekunst anspricht,

gylaube, daß auch hne ihre Annahme die lateinısche Beischrift unter der OTAaus-
setzung, daß der Teppich ursprüunglich für eine Marienkirche der einen Marijenaltar
bestimmt War, wohl begreiflich iıst; und das Fehlen derselben be1i einzelnen Medaıillons
als ein_fache Flüchtigkeit sıch hinreichend Yklärt.

Als (+anzes ıst dıe Andreas-Festschrift unstreıtig e]Ne schöne, der
Alıtarbeiter un des V erlages angesichts der Zeitverhältnisse durch-
AUuUS würdige abe

Dr BAUMSTARKEK.

Nikos Be6s, Verzeichnis der griechischen Handschriften des
pelononNNeESISChEN Klosters Mega ÖPUACON, and E Lieipzig LOa Kom:-
m1ss1onsverlag VOL Harrassowitz. (Kartakoryos TW SAAÄNVLXOV ELDO-
(PAYwV XWÖLKWOWV TNS Sy Ilehorxovwynow WOVNS TOU Meyakou AÄnNACALOV. 1owoc

&y '"Alnvaıs T915: S TOU TUTOYPAYELOU TNGS „‘Kotiac“ Matovep XL
Kapyadovpn)). I und 140 4o

Der unermüdliche Horscher, dem WI1ITr che Kenntnis mehrerer kleiner
Hss.fonds Griechenlands verdanken un dessen großen Katalog der
Hss der Meteorenklöster WIT miıt Spannung erwarten, erfreut uns
mıtten 1 Krıege mıt der Beschreibung des ersten Teıles der Hss des
obengenannten Klosters, das SEeINE Gründung auf Konstantin ex
zurückführt, das a‚ber eEers se1t dem Jahrhundert qls das Haupt-
kloster des Peloponnes hervortritt. Kın ersties Mal hat der V erfasser
ber cdıe Bıbliothek des Klosters 1n se1ner ”Exdeorc naÄato*;pa<pmfi; XAL
LOTOPLOÖLOLXTIS EXÖp0LNS \  n=> TNV Exapyıay KalkaBputGv In der loavadnvaıa
4— 0 13622141 berichtet. un dargelegt, unter welchen Schwierig-
keiten ıhm gelang, die unter den mehr als Bänden gedruckter
Bücher der Klosterbibliothek, zumeıst ber SV TAAÄALOLG XLBwWTLOLG XL
EOWLANLOLG XAL GÜPTALG ÖLADONWV ELV XAL TANEKKÄNGLOV versteckten
Hss zusammenzubrıngen. Damals erreichte dıe Zahl derselben ö1
AUS der Kınleitung dem vorliegenden ersten 'leıl des Kataloges eET'-
fahren WIT aber, daß ihre inzwischen auf mehr als 4.00 gestiegen
ist (S B') Dieser Zuwachs cheınt sıch MC auf die Pergamenthss.

bezıehen; enn WIr erhalten hıer dıe Beschreibnng der Hss auftf
Pergament, VOoO  a denen 1ın der ”Exdeoıc dıe ede ist. Ich weıß N1IC
ob alle Pergamenthss. 1ın dem vorliegenden eıl des Kataloges stehen,
der dıe (Jodices L7 beschreibt; auf jeden entspricht ıhre
jetzige ahl dem Verhältnis zwıschen Pergament- un Papıercodices,
das dıe besseren unter den heutigen grıechıschen Klosterbibhotheken
aufweısen. Insofern ann DBeös mit eC VOoO eıner QELWÄOYLWTATT,
SDAAOYN SÄAÄNVLAOV XELDOYPAWV XWÖLKMV des Klosters sprechen D
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auch dıese Bezeıichnung an den oriechischen Hss.fonds
ahbendländiıscher Bıbliotheken plerophorisch klıngt

Dıe angedeuteten Pergamenthss. bılden selbstverständlıch den wichtigsten ei]
der ammlung. Die alteste derselben datiıert ın das Jahrh (Cod IS Gre-

yory datıert S1@e ın das 9 —10 Jahrh.), die wel jJüngsten (Cod. un! 30) ın das 13:
bis Gregory: Jahrh.) eZWw. Die meısten derselben, 25 anl

der Zahl, enthalten eıle des Neuen Testamentes entweder ın fortlaufendem exte
oder als Perıkopen geordnet un konnten an der Mitwirkung VOn sam) den e1IN-
schlägigen Papierhss.) schon ın dıe Verzeichnisse der oyriechıischen Hss des Neuen
Testamentes VO  '} GregOory aufgenommen werden Dire griech, Hss des Neuen
Testamentes, Leipzig 1908, 291; Textkratik LiI  9 Leipzig 1909, T4 1447, WO

sıe zusammengestellt SIN Hıer sınd uch dıe Miniaturen beschrieben, miıt denen

eınıge VOL iıhnen geschmückt sind 1, I f S, 17); die Beschreibung be1i ist
ber ausführlıicher. Die übrıgen verteijlen sıch antf die Liturgie 26, 29, 36),
die Hagiographie (Cod 22, 35), die patrıstische (Cod 12, 13, 3) un dıe byzantinische
Theologıe (Cod. d i Die wiıichtigsten unter iıhnen sınd folgende: die Orıginalhs.
des Typiıkons des Pantokratorklosters von Konstantinopel (Cod. 26 12), mit der
Unterschrift des “Qalsers Johannes Komnenos (faksımılıert 28), das nach späten
Abschriften von A« Dmitrı)] evsky, Typıka, Kıev 1895 ediert wurde un: VOI dem
eine Ausgabe veranstalten Ww1. (vgl. uch Sp Lambros ın N£0c6 Eihnvopy.
(1908) 392—399, 491); ıne ammlung VO  ‚’ Schriften des Mönches und Presbyters
Lukas "ASdıdheırtoc (Cod I2 30 Stucke umfassend, Vvon denen ıch bıs ZULX

Stunde DU eiNes ın einer andern Hs (Vindob eo0. gr 3095 1ın 1: fol 2901 — 9025
Uod. — wahrgenommen habe, un die saämtlıch unediert sınd ; endlich
iıne ammlung VOo  S bı  ischen Aporıen (Cod 837 1285/86), deren Anfang ©  '9 die
ber VON dem Schreıiber Neılos einem Meletios Hieromonachos un! Archimandrit

y  S  000yyOL Mahaivnc zugeschrıeben wird, uber den B. keine Auskunfit 1Dt, Diıese ehben-
unedierte Schrift ist wohl ıdentisch miıt der '"Arayvdıowda M  NTOL GuAhOTT TNG

AAl OL VEOC ÖLALÜNANG betitelten Schriuft des elet10s Homologetes ( VO  }

der Bapheıdes, Meh£tioc OLOÄOYNTNG, Kxxhno. AX  N  VX 28£,,
9'%., auf Grund eliner Hs VO  } Demotika gehandelt haft. Ist diese Vermutung rıchtig,
en WIT uch hıer mıit einer Originalhs. Iun

Von den 136 Papıerhss. stammen ‚USs dem 1  9 AUS dem 1 Ü us dem 15
un! 25 A US dem 16 Jahrhundert Die gyroße Mehrzahl 91) besteht somıi1t AUS jenen
jungen Hss UuS dem WE und Jahr die ın den heutigen griechıischen Kloster-
hbiıbliotheken vorwiegen. Z wel davon sınd o Sr 1mM 19 geschrıeben WOI-

den (Cod 78 und 94) ZuU den inhaltlıchen Kategorijen der Pergamenthss. treten hıer
noch einıge Klassıker, das { un besonders nachbyzantinische Theologen un
Philologen hinzu. Diıe wichtigsten dıeser Hss., den Cod. 64 15 (Sophokles und
Eurı1pides) un den Cod 68 (Heptateuc. und Ruth), hat bereıts ın der Revue de
nhilologre, S e (1911) 3381., und ın der Zitschr. altt. Wass. A (1912)

230{f. näüher bekannt gemacht. Dazu gehören noch LWa folgende : Cod. (Die
Übersetzung VO.  - 'T’hoO AÄdg.;, Adversus Gentiles, VOL Demetr10s ydones); (od 48

Diıe letzte der 36 Pergamenthss. rag dıie Nr öl, weıl ıne Papıerhs. (Nr
15 Kvangelıon, miı1t einer Miıinılatur des oh unter 831e aufgenommen hat. Das

hatte wohl vermıeden werden sollen. Von den nıchtbiblischen Hss ist auch der
Cod. J3 S4ACC. X (Spezialpanegyrikum des Gregor10s Theologos) miıt einer Minıilatur
geschmuückt (Gregor10s VOL einem Schreibpult sıtzend).

2 RBe1 dem (Jod. 113 die Altersbestimmung. Sie ist uch unter en mp0CVE-
TEn %\ 6t9p3mréa 140 nıcht nachgetragen.
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(Schriften des arkos Eugen1kos); Cod 62 (antılateinische Sammelhs,.) (lod 164
(ein Jahrespanegyrikum); nıcht aber der Cod 38 (Lexikon des Hesychios),

den w 1e er nunmehr feststellt der Exdeoıc überschätzt Erwähnt sSe1l

noch der Cod 81 Ü (Lifurgie des Joh Chrys des Basıle1i1os und TW RO LO
YvC(n ne en Weiheformeln für Lektor, Dıakon, Priester und Bischof) wegen Se1l

zahlreichen TEPLTEYVC TOALYpPOLO. APATLAO{(Inıtialen), mi1t bıldlichen
Elementen w16e6 YWol der Buchstabe O, 99  Y G(1) XENAAÄ  N ÄPLOTOU 20A0Y0Doo, $p 1LE CD
TW A epoußeLip KL TWVYV Zepagetp“; Fol 62 der Buchstabe l „SUVATAPNTLLOLEVOV
&% TOUL Addi KL UNG Köac KL AAya TOU LLL y LSEO CD TONL ®

KO.DITLOD
In deı KEinleitung (S D —16 ) verbreıtet sıch auch übeı dıe

Methode dıe er 111 dıiesem Kataloge en früheren befolgt habe
Mıt zZecht verteidigt 1 SC11 UÜbung, alle späteren Notizen chronolo-
gischer, grammatıkalıscheı bıbliographischeı Art USW,, dıe ]! 111 en
Hss vorfindet, 111 dem Katalog wıederzugeben Za Rechtfer UgUNg
derselben W 41 es iındes nıcht. NÖTLS, auf dıe phiılolog1a PCETCNNIS der
(rıiechen A  n UunNnpou U TOU Z20AWL00 XAL TW  < ST XPDOVOV ETLYOVOV

(S LÖ‘) stolz hınzuweıisen der bescheidenere her sicher näher-
lıiegende Hınvweis dar auf. daß iese Kıntı ASUuNSsCh dıie jeweiligen Zeugen
der (+eschichte der betreffenden Hss hätte vollauf genügt! Ich
halte es m1t i1ıhm auch nıcht für NÖLLS, daß e1n gu Katalog die
Hss notwendigerweıse nach Kategorıen vorführen NacC. em
Schema +r Kırchenväter USW.) Wohl aher erscheınt.
11111 erwägenswert ob CS sıch nıcht empfehlen würde dıe Hss nach
ıhrem Alter 2i ordnen den Fällen, denen der V erfertiger des
Kataloges en Hss zugleich ıhre ummern g1ibt W16 das hıer zutrı{ft
Ks sicher eE1Ne G(reltendmachung deı SUVEY NS OLAÄOAOYLA der (jri1e-
chen WCLN zwıschen den byzantınıschen nd den nachbyzantinıschen
Hss unterschieden un die letzteren Wa VO 474 Jahrhundert an)

In-Z C19CNEN Gruppe Schlusse zusammengestellt würden
des, dıe Hauptsache 1sS% nıcht die Anordnung der Hss sondern dıe
Beschreibung derselben un diese hat INa  S zunächst Auge WEeNnNn
1A1 VO der Methode des Katalogisıerens spricht Die vVvoOn bısher
verfolgte Methode 1ST, sıcher N1C schlecht S16 verträgt a‚ber
Besserungen un da erfreuliıcherweıse noch weıtere Katalovre VOoO

hm Zi erwarten en benutze ich ıe Gelegenheıt CIN1S6E V Oör-
schläge dieser Rıchtung aäußern

Was zunächst dıe spezıfısch q, ] w SE A& hıs e1te betrifft
konstatıere ich hbe1 höherem Maße qalsı heı anderen Ziunitgenossen
dıe erfolgreiche Anstrebung des Yaneles das die erste Aufgäbe 11€s

gu Kataloges vel folgyen hat nämlıch dıe Autopsıe der Hss SOWEI1T
Zı ersetzen, als 1e8 überhaupt möglıch 1st. Denn er g1ibt nıcht HUr

dıe der Hss sondern uch dıe SchriftQäche und dıe durch-
schnıttliche ahl der Zeilen und beschreıbt auch m17 besonderer SOorg-
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falt dıe Einbände der Hss.1. W aruıum aber, eıne Außerhchkeit:zu
erwähnen, NSI er auch hbe1 den datiıerten Hss dıe Spıtze ıhrer
Beschreibung dem Schema zulhebe das Jahrhundert (a  LV X; LV
USW.) STA gleich das Jahr, In dem dıe Hs geschrıeben wurde, ANZU-

geben ” Man sagt doch nıcht Unbestimmtes, 1111A11 Bestimmtes
Zı Sagc hat! Überdies wırd der Lieser genötigt, be1 jedem (‘odex
darauf achten, ob nıcht 1ın der Beschreibung das Datum se1ıner
A bfassung vorkommt, und da he1 manchen verschiedene spätere cChrono-
logısche Kıntragungen geboten werden, ist, das rıchtige Datum 1n
Gefahr, übersehen zı . werden. och störender ist, daß he1
den verschıedenen Stücken eıner Hs konsequent das Folium Aa 1lı-

g1bt, auf dem jJedes Stück begıinnt, nıemals aber das Folium, auf dem
S endiet. Man gewınnt daher n]ıemals eıne SAaNZ FENAUC V orstellung

em Umfang des hbetreffenden Stückes; denn wırd, wI1]ıe da In dem
(Jod y  9 der Anfang des zweıten Stückes auf Fol 26 recto festgelegt,
SO weıß: 11a4 nıcht, ol das Ende des ersten auf demselhen Kol Ste
oder schon autf Fol 21' v  9 unter mständen kann das Ende des-

Wiıeselhen SUSar auf dem ECTLO des vorausgehenden Blattes stehen.
unbequem dıese Methode wırd, D beı der Bestellung vOon Photo-
graphıen e1ıNes bestimmten Stückes AUuS e]nNner Hs., das leuchtet ohne
weıteres eIN.

‘1n weıterer Punkt hetrifft dıe (uaternionen (tetpdAdLOA). In
der Beschreibung der 36 Pergamenthss. ist, L1LUL zweımal davon dıe
v e (Cod und 11) nd ZW Ar 1Ur nebenbheı. Ich für
boten, 1aß zunächst 1immer dıe ahl der Quaternionen angegeben wıird
WwWeEe1n dıese mıt Zahlen versehen S1Nd. W ıe wıchtig dıe Kenntnis dıeser
Quaternionenzählung se1n kann, dafür eın Beıspiel. Der (lod 35 19
ist eıne hagıographische dammlung, dıe jetz mıiıt e1nNer Liesung beginnt,
dıe für das est, Basıle108) GTr L Januar hbestimmt. ist. Der
Anfang dieses 'Textes (Ps.-Amphilochios über en un under des
Basıle10s) ist. aher VOR eıner Hand des ir Jahrh ergänzt;
somıiıt. der ursprünglıche Anfang der Sammlung. Ks ahber auch
iıhr ursprünglicher Schluß Nun erstreckt. 991e sıch 1n ıhrem jetzıgen
Umfang VO Januar hıs Februar unter SCHNAUET Kınhaltung der
Aufeinanderfolge der berücksichtigten Tage dıeser beıden onate
Mıt. welchem Monate hat S1@E 1unNn ursprünglich begonnen? Sıe kann
mıt dem J anuar, 1E kann ahber auch mıiıt dem Dezember he-
SONNEN haben Den Ausschlag g1ibt dıe Zahl des ersten erhaltenen

Mehrere dıeser ınbände sınd sehr eachtenswert, insbesondere der Vorder-
deckel des Cod. 20 (Kvyangelıon E ILETAAAÄLKXOL YolOL HLL TPOTNAWLLEVOV TETO-
AÄOY OPELYAÄKLYVOY, E OD eixoviletaL LETA TEYYNG N OTAUPWOLG), SOWw1e der obenge-
nannte Cod 81 (LETA BupaLyOLu TEDLXAÄLLLLOATOG, E QV XEYPUTWLLEVAL SIXOVEC TNGSTAUPWIEWG XAL TNG d VOGTATEWE Xar AAıa XOTLNLATO).
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Quatern10, falls die (Quaternionen dıieser Hs. von erster Hand gezeichnet
sınd. Aus dem Katalog ersehe ıch a her weder obh das überhaupt der
Fall ıst, och welches die Höhe der ahl des jetzıgen ersten Quatern10
ist; iıch ann daher auch den Charakter der hıer vorliegenden hag10-
graphischen Sammlung nıcht mıiıt Sıcherheıit bestimmen! Ich erhebe
aber, gestützt auf eıne Menge VO  b Erfahrungen, dıe weıtere Forderung,
Jaß der V erfasser eINEs Hss.kataloges namentlıch he] den Pergament-
hss., hber dıe (uaterni0onen derselben auch annn Rechenschaft ablege,
WEeLnN diese N1ıC mıt UOrdnungszahlen versehen Sind. Das ist, das e1IN-
Z1ge ıttel, das Verhältnıs zwıschen der ursprünglichen und der
jetzıgen Fohenzahl der betreffenden Hs festzustellen und zugleich das
eINZIgE sıchere ıttel, dıe eventuellen Lücken innerhalb derselben
ZUu erkennen. kommt öfters In dıe Lage konstatieren, daß Lücken
durch spätere Papıerfolien ausgefüllt se]en. W er bürgt MIT abher da-
für, daß sämtliche Lücken eıner ausgefüllt wurden? Das Kann
WDE der V erfasser des Kataloges, der sıch dıe Mühe gegeben hat,
Quatern1i0 für Quatern10 auf ihre V ollständigkeıt prüfen, IBER kostet,
allerdings nıcht bloß Mühe, sondern auch Ziet Soll aber der Z weck
eINES Kataloges erreicht werden, S mu ß ehen das entsprechende
(uantum C  111 Mühe un eıt auf} dA1e Herstellung desselhben verwandt
werden!

Die Beschreibung des (God. 22, dem soehen Qhe Rede V
brıngt miıch auf e1INe weıtere Forderung, nämlıch daß der Benutzer
des Kataloges über sämtlıche Kolhen, 4115 denen e]ıne Hs besteht, SC-
NAaue Auskunft Trhalte Nun erfahre ich, daß dıe Fol AA des (1
‘ VONn e1INer Hand des 17 Jahrhunderts ergänzt se]en (S 3J) Wıe
verhält Es sıch mıt en Fol 1430 Ich ersehe allerdings, daß auf
Fol e1INEe spätere Fıntragung steht 40); aber iıch hleihe 1 UÜn-
gEWISSEN, oh 1Ur diese Kıntragung auf em Kol StEe unNn! dıe Kol
aV sind für miıich vollkommen unbekanntes Terrain!

Die zweıte Aufgabe e1INes gu Kataloges besteht darın, dıe
kKenntnis des Janzen nhNaltes der Hss. mıt peinlıcher Genauigkeit

vermiıtteln. Die Methode VOn äßt auch 1n d1eser Bezıehung
Besserungen 7ı Hıer empfhehlt 6S sıch zunächst, dıe Hss., dıe 1Ur

e1ıner Schriuft e1INEs genannten utors EZW. eınem Schrıift-
werk gewıdmet sınd, VvVOn denen unterscheıden, dıe mehrere Autoren
bezw. mehrere Schriıften e1INESs und desselben Autors enthalten. Die
summarısche Beschreibung der ersten Gruppe Vvoxh Hss ist. zulässıg,
aber HUr unter Zwel Bedingungen, daß s siıch JECNAU bekannte.
dierte Schriıften handle und daß diese 1n den betreffenden Hss voll-
ständıg (also mıt Incıpıt un Desmiuit un ohne innere Liücken) VOT'-

lıegen. Dıeser Kegel wırd nıcht iImmer gerecht, AÄAus der Beschre1l-
bung V des UCod ö rsıeht Nanl nıcht, ob das Florilegiıum
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des Paulos Kuergetinos darın geboten wird; 1nnn kann SOg ar darüber
ım Yıweıtel se1n, oh CS In neugriechıischer Bearbeitung oder 1m Urtext
darın vorliegt. Mıt den Angaben über den (lod "lcaax guPOU
XE@AÄCALO AoYyoL XaL a rxıctohaL AKEDAAÄOV XL xohoßov ist. nıcht viel
anzufangen: enn dıe Zahl der Abhandlungen Isaaks ist, ın den Hss.
schr verschieden un ist, VoOn ıhm HUr E1n Brıef bekannt. er Um-
stand, daß weder der jetzıge Anfang des obengenannten (Cod olf, noch
der Schluß des darın gebotenen Flor1legıums mıtgeteılt wird, hat ZULE

unangenehmen Folge, daß dıe Vermutung über den Verfasser desselhben
nıcht weıter verfolgt werden kann. Die Hs deren Beschreibung ent-
schıeden zu  kurz ist. (jodd 4, 88—89, J6, 104, 108. 143, 1483, FÖ

ber auch 1n den156, 179 gehören meıst ZULX zweıten Gruppe.
Hss,, dıe ausführlich analysıert, verm1ßt 1a oft das Incıpıt e1IN-
zeiner Stücke, während das Desinit der "Texte überhaupt DUr angegeben
wIrd, wenn E1n 'Vext mutihert st, und auch In dıesen Fällen nıcht.
konsequent. Der wıichtige hagıographische (od. 35 enthält jetz noch
25 Stücke: he1 13 wıird das Incıpıt angegeben, he1 en übrıgen fehlt

Man wende nıcht e1N, daß letztere sıch leicht iıdentifizıeren lassen;
beı eInN1genN ist, das der Fall, beı anderen abher nıcht Ks befinden sıch
ıunter ıhnen D dreı en des Joh Chrysostomos auf die 'T'’heo-
phanıe; UU  - siınd aber unter dessen N amen vier gedruckt und C1INeE
üunifte ist noch ınedıiert. elche VONn diesen Reden tehen u  u In
dem Cod 357

Ich könnte dıese Beispiele vermehren., welse aber heber auf
E1n lus ın den Beschreibungen vOoOn hın, das MI1r ebensowenig SC-
rechtfertigt erscheıint als das soehben konstatıiert Mınus. Ich meıne
dıe Ziusätze 1n den Überschriften der Codices, die manchmal
bringt. Sehr oft sınd 1E vollständig unnötig, w1ıe Zie dıe ständıige
Waıederholung |Aovxa TOU ÜÖLAÄELTTOU] In der Beschreibung des Cod
4, während das erste Stück desselben, dessen Anfang e  9 mıt der
Iakonıschen Bezeichnung als Bioc —_  v DıikodeoL SAaNZ ungenügend
charakterısıert wıird. Andere 7Zusätze sind SOSar zweckwidrig:
der Zusatz vor der Überschrift des 300 X  0YOsS Baplhadır XAL "Iwa-
IAO, dem hıinzufügt: |Iwavvou Adpaoxnvoü!], ist, entweder falsch, WCLN
damıt der Autor dıeser Schrift angegeben werden soll, oder. das
Ausrufungszeichen besagen soll, daß 1E A Damask. fälschlich Zı

geschrıeben WIrd, vollständıg zwecklos. Das olt auch von den ZzwWEe1
Angaben e1m (od. (5 fol 216 "’lwayvvou QUv X DUI0GTOLOU;;|] ÄOYOS ELG
Ta Osowayvsıa fol 9042 | Iwdvvov TOUL Ä DUG0GTOLOU ;|] ÄOYOS SC TV
XOLLNOLV TNS ÜE0T0X0D (S (3) S interessant dıieser Ldentifizierungs-
versuch ist, zumal da. sich unter den Joh Chrysostomos zugeschrıe-
hbenen Marıenpredigten keine auf dıe XOLUNOLG befindet, lehrreicher un
zugleich einfacher wäare SCWESCH, das Incıpıt un das Desmmit dıeser
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beiden Reden geben, dann könnte der Frage nachgehen, W 4S
auf den entsprechenden Fohen steht, Meıines Erachtens sollen dAre
Überschriften wıedergegeben werden, w1ıe S1e n en Hss
stehen, un ZW Arl ohne Kürzungen, AUSSCNOMMEN ELWa, wWEeNnnNn CS siıch
u SAaNZz ekannte Schriften bestimmter utoren handelt, jedenfalls
aher ohne Zusätze. Die Benutzer e1INEs Kataloges werden dem Ver-
fasser un S! dankhbarer SeIN, Je mehr Materı1al E1 Kenntnis des
Inhaltes der Hss. beisteuern wıird; dıeses Material sollte a ber VOIN den
Angaben der Hss. selhst, reinlich geschiıeden werden.

KEıne besondere Aufmerksamkeiıt wollte den remden Pergament-
fohen gewıdmet werden, dıie sıch ın manchen Hss,, besonders ın Papıer-
codıees vortinden. Hıer ist. der Fall ın den (‘odd 22; 317068 56,
130; 158, 147 nd 166 Keılines dıeser Kragmente wırd aber be-
schrıeben, daß 10A11 e1NE FSENAUC Vorstellung davon gewInNeEN kann.
Iıe Bezeichnungen: AÄDUI0OGTOLLKOD KXELLEVOD (Cod. 22 56), S%  w ÄELTOUP-
YLX00 XWÖöLKXOS TOU XM ALOVOC (Cod. 65), ÄELTOUNYLANG DANS (Cod )),
SX ZÜdYYEALKOD WETA GNLAÖODWYVOV YELD0OYDAOL 147), S% SUVAEANLOU
GETTELBDPLOD LNVOS, YPAQNs TOLD ALOVOC Cod 166), hbeı denen jedes-
mal das Alter hinzugefügt ıst, sınd wohl geelgnet die Neugierde 7i

wecken, können S1e aber nıcht befriedigen. KErsteres olt auch hesonders
für che Zzwel Fragmente S%  D ÄQTLYLXOD XWÖLKNC 5  (D QWYOV (Cod 51) und
vo DA ÄQTLYLXOD ÄELTOUP YLXOD XmÖöLKXOG 0 152), diesmal ohne Alters-
bestimmung. Lietzteres wäre erreicht, wWenNnn dıe Incıpıt un Desinıt,
dıeser Fragmente angegeben würden.

Vorstehende Desiderata können un wollen ich betone das
das Verdienst, das sich durch dıe Auffindung un Katalogisierung
der Hss des Klosters Mega Spilaeon erworben hat, dıe 1 (Grunde
nıchts geringeres qls ıhre Kettung für dıe W ıssenschaft bedeutet, N1C
schmälern: S1e wollen dazu beıtragen, daß der Dienst, den B durch
SEINE überaus dankenswerte Katalogıisierungsar beit der W ıssenschaft
eıstet, noch gesteigert werde. ‚Jenes Verdienst ist, größer, aqls
(1° dıe osten für die Drucklegung des vorliegenden Kataloges selhst,
Täg und Z W AL S5% TOU ÜSTENNLATOC, wr  > TUYXOV S5% TENLOVOLAGS LE')
Das ZEeUgT VOIL e1ınem S 1ohen Ldealısmus, daß ich hoften darf, Er

werde meıne S% OLArn vos XADÖLAS vorgebrachten W ünsche weder 16ß-
verstehen noch unbeachtet lassen.

Tof. EHRRHARD.

arl W oermann, (zeschichte der Kumnst aller Zeıten und V ölker.
Ziweite, neubearbeıtete nıd$d vermehrte uflage.

HKrster Banıd. Die Kunst der Urzeil. Die alte Kunst Ägyntens, Westasıens
und der Mittelmeerländer. Maıt 548 Abbz'ldungen ım Text, 11 Tafeln IN Harben-


